
Zeitschriftenschau
Theologie und Religion daß das Ende ahe sel, die 1mM Auserwäh- Wesen des Christentums“ auseinander, da

Jungsglauben Israels yründe un: aut gerade Feuerbach für dıe Geschichte des
Glaube, Bekehrung und Hofftnung abziele. dernen Atheismus VO: besonderer BedeutungEugen Das Wahrheitsproblem Jesus verwende 1n seiner Botschaft die me1- sel. In dieser Einführung gehe CS Feuerbachder Glaubensbegründung. In Ho stien dieser eschatologischen Themen des Al- nı 1LUL eine Entmystifizierung des

and Jhg. 61 (Januar/Februar ten Testamentes un des Judentums. Sıe Christentums, sondern der Religion über-
1E können 1n folgende Elemente gruppilert WeI- haupt, des Gottesglaubens als e1nes Glaubens

eın absolutes höchstes VWesen. FeuerbachBıser behandelt reli Fragen Verbirgt den die yzroße Bedrängnis, Auferstehung,
sıch hınter der herkömmlichen orm der das Kommen des Menschensohnes, Gericht, wolle zeıgen, daß gyanz ıntache natürliche
Glaubensbegründung eın spezifisches, VOIN das ewı1ge Feuer un: das ew1ge Leben, eich Wahrheiten die Grundlage der bernatür-
der „historisch-rationalen“ Denkweise ab- Gottes. Der Autor beschränkt sıch in eınem lıchen Geheimnisse der Religion bilden: die
weichendes Wahrheitsverständnis? Bıser Beıtrag jedoch autf die erschiedenen Ge- Anthropologie se1 das Geheimmnnis der Theo-

richtsankündigungen wıe auf die yrofße logıe. Der rsprung der Religion liege nachstellt fest, da{ß der Fundamentaltheologie eschatologische ede Jesu., Feuerbach 1M Menschen selbst, der 1n siıchtraditioneller Art der kartesianische Wahr- das Absolute ntdecke, das die Religionheitsbegriff zugrunde liege, 1€es jedoch mMIt
der Einschränkung, da{ß sıch für s1e das KREISCHMAR, Georg. Le developpe- nach außen proJ1izıere. Gott se1 nıchts ande-
Schwergewicht VO]  - der Evidenz- ZULr Er- ment de la doctrine du Saint-Esprit du LC5S5 als das Gattungswesen des Menschen, das
kenntniswahrheit verlagert habe Wıe OUVEAU Testament Nicee. In Ver- dieser sıch selbst gegenüberstelle. Objekt der
stellt sıch demgegenüber der genuıne Wahr- Religion se1 das unendliche Sein, das MIt
heitsbegriff der Fundamentaltheologie dar,

bum Caro Nr 88 (1969) S55 dem spezifischen Gegenstand des mensch-
Mıt einem „Liminaire“ VON Vischer lıchen Bewufstseins identifizıert werde. Imoder konkret: W as versteht das Evangelium, öftnet die Zeitschrift VO:  - „Taize eine Reıihe zweıten, kritischen 'Teıl seiner Studie folgtdessen Wahrheitsanspruch gerechttertigt
VOon patrıstischen Studien 4115 dem eine Auseinandersetzung MIt den ”Z7wWE1 theo-werden soll, „Wahrheit“? Dıie bibli-

sche Wahrheit se1l charakterisiert als „Wahr- Forschungsprogramm VO':  3 Faıith an Order,
Menschen autf das Unendliche hın un nach
ogischen Grund{fragen nach Oftenheıit des

EeIt 1m Wort“, dessen Medium ıcht die das VOIL allem aut Wunsch der Orthodoxie
Reflexion, ondern die Sprache, konkret 1m betrieben wırd Kretschmar zeichnet die be- dem negatıven Moment jeder Gottes-
Kerygma und Dialog, sel1l., Diese Wahrheit kannte Entwicklung der Lehre VO: Heıiligen rkenntnis.
1m Wort se1 konstitutiv die Person des Geist bıs ZU: 1zänum nach, bewertet
sıch offenbarenden Gottes wıe die des VO:  \} aber den Beitrag des griechischen Wahrheits-

begriftes DOSILtLV, auch die platonische Inter- KELFKER; Robert. Immunologische
ıhm beglaubigten Oftenbarers gebunden. pretatiıon der Lehre VO: der Gottebenbild- Forschung in Medizin und Biologie.
Wıe steht 65 die Möglıchkeit der Ver- In Uniiversitas Jhg. 24 Heft Januarmittlung dieser biıblischen Wahrheit? Sıe se1 ıchkeıit nach Gen 1) 26 als Aufstieg ZU

der AAA
1Ur 1M Modus des Zugesprochenseins S Telos Gott. Der wahre Mensch se1
geben. Damıt enthüllte siıch der Ereijgn1s- Mensch der Zukunft, der 1n Christus offen- Keller xyibt eınen Überblick iber den heut1-
charakter der Wahrheıit. bar yveworden 1St vgl U Nıssıot1s). Eıne

SCI. Stand der immunologischen Forschungeıtere Abhandlung 1ın dem Heft VOIN
Hanson hat den Titel Basıle la 1n Medizın un Biologie. Zunächst beschreibt

NK, Josef. Verändert Interpreta- doctrine de la Tradıition relatıon AVEC
der Verfasser, WwI1e ecs ZUr Feststellung der

tıon den Glauben? In Wort und Wahr- Immunıtat VO:  3 Organısmen kam,
eıt Jhg. Heft (Januar/Februar le Saınt-Esprit“ 56—68 Beide Arbeiten schließend auf die durch Antıkörper VOC1-

A — gyeben denken, ob dıe eCu«Cc theologische mittelte Immunreaktion einzugehen. Diıe aufRichtung, das Christentum „enthellen1- diesem Gebiet durchgeführten Untersuchun-
Die tiefgreifende ewegung 1mM theologischen s1ıeren“ un damıt die YESAMTE katholische

gCcn zeıgten edoch, dafß durch wiederholte
Fragen werte das Problem auf, W a4s ber- Dogmatik aufzurollen, ıcht schweren Verabreichung VO:  '3 Immunseren A
haupt VO: überlieterten Glauben un dem kumenischen Konflikten tühren muß gleiche Indivyviduum ıcht 1Ur Schutzmecha-
bisherigen Glaubensverständnıis übrigbleibe.

1e Hans. Politische Theologie? 1L11SINCIN übertragen, ondern auch schwerste
„Gehen die Veränderungen ıcht Krankheitssyndrome ausgelöst werden kön-
Glaubenssubstanz?“ Gelange die Schrift- In Stimmen der Zeıt Jhg. 94 Heft nCen. Dıie NECUECIC, nach dem Zweıten Welt-
CXCPESC als Beispiel cht beinahe einem (Februar TI——9ı krieg weıter ausgreifende Immunforschung

Christentum? Diese Diskussion brachte u. auch klarere Vorstellungen ber
die Veränderlichkeit ıcht L1LULr VO'  - Glaubens- Hans Maıer bringt 1n diesem Beıtrag ein1ıge Chemuie, Biosynthese, Stoffwechsel und tunk-
vollzügen, ondern auch VO:  ; der fides qUuUaAC Einwände die „politische Theologie“ tionelle Eigenschaften der Antıkörper der
credıitur münde 1n die Frage nach der Wahr- un: die AUS iıhr abgeleiteten Forderungen. In

eiınem ersten Teil sıch mMIt der Frage Immunoglobuline. Das Verständnıis tür dıe
eIt überhaupt e1In. Dıie christliche Wahrheıit auseinander, ob der Begriff „politische den verschiedenen Reaktionen beteiligtenaber se1 eın Begrift, „sondern Jesus hr1ı- Theologie“ as, W as Metz und andere Theo- Mechanısmen wurde durch die Möglichkeit
STUS der Gekreuzigte un: Auferstandene, 1ın logen wollen, auch adäquat ausdrücke, entscheidend verbessert, dıe durch Antıkör-
welchem Gott selbst sıch als die rettende PCI ausgelösten KrankheitssyndromeLiebe rschloß“. Deshalb könne die Wahr- Ja damıt überhaupt ausgedrückt werden Vitro-Modellen studıeren, wodurch 655
eit ıcht eine „einfach ZUr Verfügung ann. Seine ntwort lautet,; dafß das MITt gelungen sel, reı solcher Krankheitsyn-stehende Gröfße“ se1n, S1e Nl vielmehr dem Begrift Gemeıinte, die öffentliche und drome zuverlässıg voneinander scheıiden.

„Wirklichkeit, die den Menschen 1n vieltäl- eschatologische Dımension der christlichen
Botschaft, die ıcht privatısıert werden Noch keine klaren Vorstellungen bestünden

tıger Weıse beansprucht“. Vom Glauben dürfe, leicht vermeidlichen Mißverständnis- heute, VOTL allem biochemisch gyesehen, ber
könne INan L1LUTLr immer 1e1 w1e

SsCI1l ausgeSsetzZt wird, Ja 1Ns Gegenteıl V1 - 1e Mechanismen, welche der durch lym-
man verstanden habe, der besser, ergriffen kehrt werden droht. Die Schwierigkeiten phoıde Zellen vermittelten Immunreaktion
WOT sel. „Interpretation 1St demnach zugrunde lıegen.keine Verlegenheit, ondern Mut eiınem könnten berwunden werden, wWenn 1114}  >

Glaubenszeugnis, 1n dem L11}  — sıch selber dafür den 1n der französıschen Theologıe BCc-
engagıert, den Menschen der eigenen läufigen Begriff der „theologie publıque“ ermann. Ernst un: Unernst

eit VO'  i dem W 4a5 Gott u15 einsetzte. Im zweıten Teil gveht der Verfas- der Zukunftsforschung. In Merkur
ın Jesus Christus als 1nn des Lebens un SCr auf die Frage eın, W1E 199023  ; sıch e1iNE Jhg. 23 Heft (Februar 125

Kirche, die als Institution der. Gesellschafts- bis 130der Geschichte enthüllte.“ krıtık verstanden wird, praktısch vorzustel-
len habe, un ZWar 1n ıhren rechtlichen, D Dıie Futurologie habe eindrucksvolle Be1-GEORGE, Augustın. Das Gericht Got-

tes. In Concılıum Jhg. Heft (Ja- sellschaftlichen und politischen Bezugen. Die spiele ıhrer Leistungskraft geliefert, aber iıhre
bisherigen Darstellungen lıeßen diese rage Phantasıe yreife bereits auf den künftigenuar — „völ 1e 1m unklaren“. Im etzten Teil be- vesellschaftlichen Gesamtzustand AU.:  n „Sıe

Der Autor beschränkt sich 1mM Rahmen c@e1- handelt Maıiıer Probleme, die die politi- schwelgt 1ın Bildern der Welt VOILl IMOITISCH,
1658 Themas auf die Frage nach der Bedeu- sche Theologie anknüpfen, 1mM Bereich der WIrLr ZUr Verheißung der miıt Miıtteln der

Theologıe, der Gemeinde un: des Laıjen- Wissenschaft konkretisierbaren Utopie.“ IhreLUuNg, welche die Propheten und nach iıhnen
katholizısmus. Chancen und Funktionen würden teilweıseJesus selbst den Ankündigungen des Gerich-

tes Gottes gyeben. Das Thema des Gerichtes „fatal überschätzt“, 65 grassıere eiıne „Hyper-
Gottes bei allen Propheten den trophıe des Vertrauens“ 1n iıhre möglıchen
verschiedensten Formen auf. Eıne klassısche Philosophie und Anthropologie Leistungen. Demgegenüber mMuUsse 111}  — sıch
orm se1l die des „Tages Jahwes“. Häufig erinnern, da{fß die Menschheit der Vergan-
werde dabei VO:  ; iıhnen angedeutet, da{fß S1e DEGCEOUXS Theologie et Anthro- genheıt noch nıe wenı1g ber ihre Z
diesen Tag als den Einbruch einer hıstor: kunft gewufßt habe, wıe CS heute der Fall
s oder auch kosmischen Katastrophe pologie. In Nouvelle Revue TIh  €|  {A  olo-

sel, enn Prognosen ber künftige gyesell-
sehen. Be1 aller Verschiedenheıit 1n der Dar- 71que Jhg. 101 Nr. Januar schaftliche Verhältnisse würden MIt

Ga wachsenden Veränderungstempo und derstellungsform zeichnen sıch bei den Prophe- nehmenden Zahl der bestimmenden inter-ten übereinstimmende Züge ab dıie Nüch- Decloux sıch in seınem Beıtrag MIt der
ternheit der Zukunftsbilder, die Gewißheıit, Einführung 1n das Werk Feuerbachs ID dependenten Faktoren immer schwlier1ger.
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Dıie pragmatische Funktion der Futurologie Neue Gesellschaft Jhg. Heft (Ja- auch VO' den weıteren Übersetzungs-estehe VOT allem 1n der Lieferung VO:  3 Da- nuar/Februar Z DG vorhaben des gemeiınsamen Ausschusses. S1e
ten iber ozijale Prozesse, die hne diese betreffen das Nızänum, das Gloria Patrı,Erkenntnisse gyvefährliche Entwicklungen neh- Der IBCG hat 1m Oktober VvergangCNCH das Grofße Gloria, das Kyrie, Sanctus und
INCI würden. Sıe werde also wenıger Von Jahres beschlossen, auf die Bezeichnung
der Vısıon eines vollkommenen Endzustan- „christlich“ verz1 tenN: Er sıch Jetzt Agnus, dafß eiınes Tages möglich seın
des als VO':  —; der Erkenntnis harter Notwen- „Weltbund der Arbeit“ (World Federation soll, die „Messe“* gemeinsam deutsch

ot Labour). Nach der Satzung 1STt der beten.
digkeiten angetrieben. „DIie macht wenıger Weltbund der Arbeit ıcht mehrUtopıen realisierbar als Katastrophen VOI- Verkündigung heute. In Zeitwendeeiıdbar.“ stımmte relig1öse Überzeugungen gebunden.

Hoefnagels zeıgt die Entwicklungen auf, die bıs 98
Jhg. Heft (Februar 83

dieser Basısverbreiterung geführt haben
Gesellschaft und Kultur Die Satzungsänderung 7ziele icht auf eine

Neuorientierung, ondern se1 die Bestätigung Hauptthema des Hefttes ISt „dıe Erneuerung
eiıner Entwicklung. So könne der IBCG des VO:  - Luther formulierten Laıienrechtes,

ERMECKE, Gustav. Soziales Leitbild mehr eintach als „christliıch“ definiert WOI“-
die christliche Predigt beurteilen“

und Mitbestimmung. In Theologie den, ebensowenig Ww1e der IBEG als „SOZ1A- Krause entwicke ın provozierenden ber-
istisch“. Gerade 1n asıatischen un aIrı- egungen, 1€ Predigt braucht das Laien-un: Glaube. Jhg. 59 Heft (1969) kanıschen Ländern hätten sıch Gewerkschafts- urteıl“ 833—093), miıt hervorragendenbıs 18 verbände Aufnahme 1n den IBCG be- Literaturnachweisen die Opposıtion

Nıcht mıiıt unmittelbarer praktischer Ziel- eine Homiletik, die das „Was der Predigt
ETIZUNg wıe die Denkschrift der EK  S ZUr

müht, obwohl dıe Mehrheit iıhrer Mitglieder allein tür wichtig hielt. Er betont den Vor-Nıchtchristen sınd. Sıe hätten sich aber als LAaN® der „Wiıe-Frage“ Uun! antwortet miıtMıtbestimmung, ber mit ähnlicher, Gläubige cht einer Organıiısatıon mIı1t reC1N einem beiläufigen, ber unerhört aktuellenweıtgezıielterer Absicht 1l die verschie- materıalıistischer Weltanschauung anschließen 1n weıs Pauli (1 Kor. 14, 23—25 SC da{ßdenen Posiıtionen durch sozialphilosophische wollen Un:! deshalb den IBCG gewählt. Die die hinzukommenden undAnalyse entideologisieren. Er entwiırft azu Idee einer christlichen Gewerkschaft habe Fremden überführt werden un ıhren VCOI-
Ungläubigen

einen Katalog VO:  g Leitbildern 1m allgemei- vielfach „INre Ite Selbstverständlichkeit
1 un: VOon sozjalen Leitbildern 1m beson- verloren, un: damıt stellt sıch die rage, ob borgenen Irrtum ertahren. Luther habe
deren, die alle der Wahrung des Mensch- der christliche Glaube überhaupt noch Or- diesen Gesichtspunkt weiterentwickelt. Man
lichen Uun!: der Mıtmenschlichkeit dienen ganısationsprinziıp seın mu{lß un ann“. könnte ıh: 1n der Tat auf jegliche Predigp‚
und die technisch  konomischen Autonomien auch aut bischöfliche Lehrschreiben ULtAatıs

einschränken. Dann erst entwirft die mutandıs anwenden. Der evangelısche'9 Ann. Chemical and Biologi- Präases der Landeskirche von West-z1ıalen Leitbilder der Mitbestimmung, bei der cal Wartare. In New Blackfriars Vol falen, Wıilm, erganzt ıcht Zanz iber-vordringlich den Menschen als voll- No. 585 (Februar 256—263 zeugend die Vvorangegangen«e These durchverantwortliches Subjekt geht Er scheidet eine VWegweısung, „Das göttliche Wort, dasder Reihe nach alle jene Leitbilder AausS, die Außerhalb mıiılıtärıischer Fachkreise se1 1Ur

einselit1ig ökonomisch der einselit1g ideolo- wen1g ber die Möglichkeiten biologischer WIr predigen haben“ 94—98), und
yisch sind, auch die SO Demokratisierung un: chemischer Kriegführung bekannt- stellt gegenüber den Vertretern der soz1al-
un natürlich das reın kapitalistische wıe yeworden, zudem die Beschäftigung mMIt den kritischen Opposition test, dafß 7wischen
das gewerkschaftlich-antikapitalistische 5Sy- nuklearen Waften das Interesse der Oftent- ıhnen un: den wirklichen Pfarrern ein
sienmn. Zu den diskutablen Leitbildern zählt lıchkeit davon abgelenkt habe Um jedoch Unterschied se1 WwI1ıe zwıschen Glaube und

solche, die das Wıchtigste ermöglichen, die die schrecklichen Möglichkeiten eiıner che- Unglaube, Kırche un Unkirche! Dıe Lösung
Erziehung der Menschen ZUFTr vollen soz1ialen misch-biologischen Kriegführung VOI - einer besseren Verkündigung sieht Wılm in

meıden, musse auch die breite Bevölkerung der diakonischen Verhaltensweise des Ptar-Mündigkeıt, eEINn voll entwickeltes Bildungs- LEIS, der seine Arbeit 1m Team eisten sollte.SyStem, das die Prinzipien der Solıdarıität aufgeklärt werden, Gegenkräfte
un: der Subsidiarıität stärker ZU TIragen entwickeln, die den Eınsatz solcher Waften
bringt. Keıine der „Parteıen“ wırd sıch auf unmöglıch machen. In diesem Sınne befaßt
diese Analyse eruten können. Synge miıt den verschiedenen vorhan-

denen Miıtteln un: iıhrer Jjeweiligen Wirkung Zu dem Beitrag „Der Konflikt Hu-HÄRING, Bernhard, SSR. Gewalt- auf Bevölkerung un Landschaft. Die Ertah-
losigkeit die Revolution des Evan- rungen 1n 1etnam un 1mM Yemen konkre- bertus Halbfas (HK 29 75 sind UuNS

tisıeren den Bericht. Dıie Autorin reteriert verschiedene Zuschriften zZugeEZANKEN.C 1UMmMs. In Stimmen der Zeıt Jhg. auch ber die umstrıttenen internationalen Der Dekhan derHeft (Februar 1071756 Abmachungen ZUr Unterbindung des Eın- kath.-theologischen
Die Kirche habe sıch annn selbst DG= SAatzes solcher Mittel. Sıe halt 6S ıcht tür Fakaultät der Unı versitdt Münskster, Prof.
schadet, wenn S1e sich 1n Umbruchszeiten E. Iserloh, legt Wert auf die Feststellung,möglich, eıne klare Liniıie zwıschen erlaubten
autf die Seıte des brüchigen S5Systems gestellt unerlaubten Mitteln zıehen, und weıst seiIne Fakultät habe unserem
und außerdem das Autstrebende mit aut dıe Getahr einer Eskalation hin, die 1M Hınweis (HK 2 9 17) keineswegs TÜrAnathem nıederzuhalten versucht habe Nach chemischen Bereıich allein durch die Dosıe-
der cQhristlichen Sozıiallehre se1 eine Gesıin- IUlg möglıch sel. Der Personenkreis, der Halbtfas votıert. Eın Gespräch „einıger”
nungsreform hne eine Zuständeretorm möglicherweise solche Miıttel 1n Anwendung Professoren der Fakultät miıt Halbfas
wirklich möglich. Deshalb dürften dıe Er- bringe, könne hne Getahr für siıch selbst habe „völlig“ drivaten Charakter gehabt.sten ıcht yleichgültig seın gegenüber Un- eıine yroße Menschenmasse töten, hne dabei
gerechtigkeit un Elend Wenn das Evange- mıt den Opfern konfrontiert werden. Der Satz aM S der Erklärung der Ge-
liıum die Gewaltlosigkeit als Mittel für die sprächsteilnehmer: „ Wır fanden heine
Umwandlungen empfehle, se1 damıt ıcht Anhaltspunkte, dıe einen negatıven AÄAuyus-
eiıne Dassıve Haltung der eın Verzicht aut Kirche und Okumene Sanı dieses Verfahrens als notwendigMachtausübung gemeıint, sondern der Glaube befürchten lassen“, bönne aum als Vo-die etztlich unüberwindliche raft der VO  D SCHADE, Herwarth. Das Jlau-Liebe. Ebenso Ww1e 65 den 1NNn der bensbekenntnis übersetzt. In

Ium für Halbfas bezeichnet werden.
Bergpredigt verstoße, die Ehefrage Der Patmos-Verlag Düsseldorf stellt fest,kasuistischen Gesichtspunkten anzugehen, be- Lutherische Monatshefte Jhg Q  e Heft
VOLr ıcht das Menschenmögliche für die (Februar 62— 67/ das Manauskript ZUYT „Fundamentalkate-
Stabilität der Ehe sel, verbiefe CS chetik“ se1 ıhm VO: Verfasser nıcht erst
auch die Weisung der Gewaltlosigkeit, sich Der Vorentwurt einer gemeiınsamen CV d ım Spätherbst, sondern bereits ım Juni
auft die Kasuistik iber yerechte Krıege, 'To- velisch-katholischen Übersetzung des Apo-
desstrate un Polizeimaßnahmen einzulas- stolikums vgl Herder-Korrespondenz ds übergeben worden; der Verleger habe

Jhg., 92) wırd 1n diesem Ommentar des zudem nıcht das Manuskript, sondernSCH, wenn ıcht alle Methoden der Vorsitzenden des Liturgischen AusschussesGewaltlosigkeit ZUuUr Überwindung der Un- der abgedruckt Uun: 1M einzelnen den Fahnensatz ZUYT Beantragung des
gerechtigkeit mobilisiert worden se1en. Hä- nach seiınem Zustandekommen w1e seiner Imprimaturs eingereicht. Ebenso zyurden
rıng davor, allzu rasch Uun! xyleich 1m Intention erklärt, auch die Hauptschwierig- WLT darauf aufmerksam gemacht, daßNamen des Gottesreiches VO: Gebrauch der keıit, da{fß un evangelische Gemeıin-Gewalt sprechen, ordert aber auch die das Gespräch ZAyeLET Mitglieder der
Kırchen auf, eın doppeltes Ma{iß ANZUW!

den noch ıcht den Begriff „katholisch“ beı Theologischen Kommissıon der eut-
den „Sıe sollten Jene, die auch Eın- Kirche akzeptieren können und die
SAatz VO:  - Gewalt den ungerechten Sta- römisch-katholische Kirche begreiflicherweise schen Bischofskonferenz mık Halbfas
TUus quO kämpften, ZU mındesten ıcht ıcht darauf verzichten ann. Auch die Er- nıcht ın Hofheim (Taunus), sondern ın

beurteilen als Jene, dıe An- läuterungen ZUTr Übersetzung sind In vollem Königstein (Taunus) stattgefunden hatWortlaut abgedruckt. Der Vertasser bemühtwendung VvVon Mıtteln des Drucks un!: der S1.  ‚ den evangelischen Lesern nahezulegen, (vgl. 23, I7 und daß Prof. Zım-
Gewalt ungerechte Zustände verteidigen.“ die polemische Ablehnung des Wortes „Ka- ETMANN nıcht mehr ın Bochum, son”-

holisch“ aus der Reformationszeit abzu- dern ın Bonn doziert. Wır bringenHOEFNAGELS, EL 5J. Entwicklungs- legen und miıt den Intentionen des Weltratestendenzen in der internationalen christ- der Kırchen den Glauben die Katho- diese Präzisierungen UNSETEN Le-
lıchen Gewerkschaftsbewegung. In Die 1z1ıtät der Kırche . Er berichtet SCT77L ZUuYT Kenntnis,
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